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2 erſtarkt iſt, daß ſie keines Schutzes mehr bedarf. 
Abonnements⸗Einladung, Seeg e ae ur Br ee 
3 bounenten bitten eſe Worte ſind nicht erſt heute, ſondern ſchon 
5 . e eee a Zeitung 1850 geſchrieben; fie ſtehen in einer ausgezeichneten 
| fir’ pas näßpe Dxarint ve ae ae f aber Heese, we ge LS 1851 vom 
kbamit keine nterbredung nd ne Hamburger Verein für Handelsfreihet mit dem 
n t Fe bet d. Seeg 
are, ei benjelben ragen 3 e 5 die Meine Beck. 
8 Iſchrift neuerdings in dritter Auflage herau gegeben, 
Alle Pokankolten nehmen Beßellungen an Der unverändert ei der Be aſſung“. 
Er Das 3 auch keine 1 * uns 
5 Mt.; für Danzig inelufive Bringerlohn 5 ML. nach gen 9 85 haben ſich im Laufe der 25 Jahre 
8 ER or 1 ich e ein genges ee te ar 
. zkammerberichte aus binnenlänbiſchen Induſtrie 
Ketterhagergaſſe No. 4 in der Eppedition, B üken, außerdem die vielerwähnte Denkſchrift 
un No. 108 bei 2 Guftav 86 Ge 5 te dent See Al 
„ ahl⸗Induſtrie mit beſonderer Berückſichtigung 
2. Dann a. 3 H. Abel (Firma der Zolloerhältniſſe beleuchtet vom Verein deutſcher 
naahtı to. 20 beißtn. & Schwinfomskl, Büsnahme Staßt⸗Indufintelen et fait ohne 
ehe No. 85 bei Hrn. Als. Teicharaber, e e 
Sangenmartt lu. b bel —— Schuß aue deutſchen Eiſen⸗Induſtrie in ſehr bemerk⸗ 
— u . 22 bei ru. T ws 5 „Wir leben nach wie vor der feſten Ueber⸗ | b 
Parabtesgaſſe No. 18 bei Hrn. VBäcermeiter zeugung“ — heißt es da — „daß dem Freihandel 
u ns meiden 
Poggenpfuhl No. 32 im „Taunen baum.“ — auf 25 i ehe 8 5 der 
der wünſchen deshalb nichts ſehnlicher, a aß der 
Lelegrsam der Danziger Seitang. Verkehr aller Feſſeln möge entledigt werden. 
Berlin, 23. Sept. Anknüpfend an die] fon lange jedoch — — —" und nun 
von namhaften, namentlich auch von reichsfreund⸗ kommen die bekannten Ausflüchte mit der 
lichen Zeitungen, über die orientaliſche Frag: noch fehlenden internationalen Gegenſeitigkeit, 
gebrachten Auslaſſungen, eonſtatirt der „Reichs- der noch nicht genügenden Erſtarkung und Wider⸗ 
anzeiger“, daß das auswärtige Amt denſelben ſtands fähigkeit der heimiſchen Induſteie u. ſ. w. 
völlig fremd jet und dieſelben auch den Auffaſſun ⸗I um dann nach jenem ſchönen freſhändleriſchen An: 
gen der beiden befreundeten Kaiferreige nicht fange zu dem traurigen ſchutzzöllneriſchen Schluſſe 
zu kommen, daß die heute noch beſtehenden Zölle 
a Eiſenartikel, Stahlwaaren und Maſch inen, 
welche nach dem 2 vom 7. Juli 1873 am 
1. Januar 1877 aufhören ſollen, der Eiſeninduſtrie 
u weiterer Kräftigung und 2 5 nicht mehr fern 
1 Erreichung voller Widerſtandsfähigkeil 
und Mitbewerbung der ausländiſchen Conecurtenz 
gegenüber auch weiterhin zu belaſſen ſeien. „Der 
erziehende und 3 2 der — Schade 
vielfach ſprochen wir 
an der f Gierke in 
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ſo wollen wir auch den Vortheil nicht mehr 
nießen, einzukaufen, wo uns am beſten ſcheint; 
oder kürzer, weil wir nicht theuer verkaufen 
können, fo wollen wir auch nicht meh 
wohlfeil einkaufen. Jeder Einzelne befolgt frei⸗ 
lich auch bei dem geringſten Maße von Klug⸗ 
heit gerade die umgekehrte Regel, indem 
er den Ueberreſt von Vortheilen um jo ſorgfältiger 
zu erhalten 86 je größer die Einbuße iſt, die er 
durch fremde Schuld erlitten hat. Aber das Schut⸗ 
zollſyſtem hat eben eine ganz eigene Logik.“ — 
Um die Logik iſt es nun 3 unſern. 
Schutzzöllnern nie zu thun geweſen. as wir 
andern Sterblichen unter Logik und gefunden 
Menſchenverſtand verſtehen, das nennen ſie graue 
Theorie und Idealismus. Wir werden daher nich 
umhin können, Schmiblin’8 Beweisführung auf die 
rakliſchen Verhältniſſe anzuwenden und zwar auf 
erhältniſſe, welche uns Geht nabe an ekannt⸗ 


lich giebt es in Deutſchland und auf der übrigen 
Erde nicht bloß Eiſeninduſtrielle, ſondern auch 
Menſchen, welche ſich 3 andere Gewerbe er⸗ 


nähren, beiſpielsweiſe durch die Landwirthſchaft. 
Dieſe Landwirthe bebauen ihren Acker, züchten ihr 
Vieh, und was ſie hervorbringen, ſuchen ſie zu 
möglichſt guten Preiſen * en, was ſie brauchen, 
ſo billig als möglich zu kaufen. So leben ſie jo 
gut oder ſo Aa wie es eben geht, und find 
von andern 

ſchen Eiſeninduſtriellen, bis ſo weit nicht weſentlich 
unterſchieden; nur das Eine iſt ihnen noch nicht in 


ſeitigkeit garantirt iſt, find wir der Anſicht, daß 

ge Zollpolitit ihre Aufgabe nicht darin 
finden darf, die Einfuhr fremder Jaduſtrie⸗Er eug⸗ 
niſſe zu erleichtern“, — ſchreibt die Handels. 
kammer zu Barmen im April 1875 in ihrem 
Jahresberichte, und die meiſten ihrer rheiniſchen 
und ſchleſiſchen Colleginnen nebſt dem Vereine 
deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtriellen ſchreiben 


tet darauf Schmidlin 
im Jahre 1850 — „iſt ein mächtiges Wort, das 


darum auch bei dem Streite über 
gewichtig in die Wagſchaale 0 t. Die Verkünder 
dſätzlichen Feinde der 


freiheit zum allgemeinen N beſtehen kann, 
ou, 


98, der Sytem 5.8 
Aren Wie lange, durf Man aber biltger Seile f 
ag, ſondern eine Bevormundung e lange, darf man aber billiger Weiſe fra⸗ 
re 4551 e Mächte an. Des hal“ gen, ſoll denn dieſe angebliche Erziehung der 
ſel es nützlich zu eonfintiren, daß die Politit inländiſchen Eiſeninduſtrie, die und, den Conſu. 
des deutſch en Reiches ſolchen Auzlaſſungen abſoln! menten — und wer iſt Ken nicht Conſument 
remd A und daß jeit mehreren Monaten offtelöfe | por EN — {on enormes Geld aefoflet 
ittbeilungen Seitens irgend eines Drgand Def 11 ae auern? Darauf geben uns die Herren 
auswärtigen Amts an irgend ein öffentliches e ee e 
7 1 a 
Blatt überpaupt nicht ergangen jeien Zeitpunkt bezeichnet haben, am welchem ihrer Mei⸗ 
H. E. Schutzzoll oder Freihandel. nung nach die Induſtrie flark genug fein würde, 
Wenn Jemand heut zu Tage mit Glück zun | um des koſtſpieligen aatlichen Schußes entbehren 
Volke reden will, ſo muß er wenigſtens dem Scheine za können. „Geſchützte“, ſchrieb Schmiblin 
nach als Freund der Freiheit auftreten Und dieſer[ſchon vor 25 Jahren, „haben den Schutz 
deutlichen Forderung der Zeit iſt es wohl zun 21 niemals für überflüſſig erklärt; zahle zutreten. Wenn man von Gründen ſpricht, To 
ſchreiben, daß cs Wortführer der Saen rei en r twird man aber die bloße Luft nach Rache oder 
Mundſatzuich die Handelefreigeit als den besten] mehr Schutz oder eine mmer fer Abſchließung] Wiedervergeltung nicht dazu rechnen wollen; denn 
Suftand anerkennen und das Mautbſoſtem nur ale verlangt wird Und wenn die Su nicht un: ſo innig auch dieſelbe mit der menſchlichen Natur 
emen Ben zu bemfelben empfehlen. Die aufhörkich ſteigen, fo if es wahrlich nicht der verwachſen ist, fo kann doch nur die blinde Leiden⸗ 
Schutzzölle ſollen, ihrer Meinung nach, nicht längen] Genügſamkeit der nbuftviellen, ſondern der Ein⸗ſchaft anratzen, ihr auch dann zu folgen, wenn 
dauern, als dis die einheimiſche Induſtrie ſef ſicht und Feſtigkeit der Regierungen zu verdanken wir uns ſelbſt empfindlichen Schaden zufügen. 
. —— — — — : pp «7˙—ꝙrcg , EETTEE) 
Muſikaltſches. ſie gehört oder ſtudirt haben, bis zur Schwärmerei 
Der Winter meldet durch rauhes Wetter ſein 1 fund vun 5 
Kommen bereits an, aber er verſpricht uns wieder Was das Gebiet der Inſtrumental⸗Muſik 
e Genüſſe, die wir im Sommer zum größten] betrifft, fo wird hoffentlich der Inſtrumental⸗ 
5 entbehren mußten. Es ist kein Wunder,] Verein von Dilettanten nicht auf feinen Lorbeeren 
wenn hier in Danzig das größere muſikaliſche[ ruhen, ſondern neue erwerben unter ſeinem bis⸗ 
Leben während der Sommermonate ruht, und von | herigen Dirigenten, welcher ein Dilettant (Liebhaber 
Vereinen (labgeſehen von Gartenconcerten) nur] der Kunſt) in mehrfachem und im beſten Sinne 
einige Männergeſangvereine ihre Thätigkeit auch] des Worts zu nennen iſt. Auch Herr Muſikmeiſter 
dann fortſetzen. doch der Danziger gewohnt] Buchholz hat bereits im Allgemeinen angezeigt, 
ſoweit es ſeine Mittel irgend erlauben, in der] daß er im Detober mit der Aufführung von Sym- 
Sommerzeit durch Reiſen, Seebäder oder Land |phonien zu beginnen gedenkt. 4 
aufenihatt ſich Erholung zu verſchaffen, und bieter Ein beſtimmtes und böchſt intereſſantes Pro. 
doch die herrlichen Umgebungen unſrer Stadt und gramm hat Herr Ziemſſen für feine diesmal 
die jegigen Erleichterungen der Communiegtion die]. 4 beabsichtigten Symphonie⸗Concerte bereits 
kebhafteſte Aufforderung dazu. Schon hat das bekannt gegeben. Den geäußerten Wünfchen 
Theater in dieſer Winterſaiſon ſeine erſten Vor- gerne Rechnung tragend, zum Theil auch 
— ungen mit gutem Erfolge dargeboten, und aus eignem Entſchlus hat er das dies 
agner, Lortzing, Meyerbeer haben den Muſik. malige Programm To reichhaltig und mannig⸗ 
freunden bereits mannigfache Genüſſe dieſer Ark faltig gewäßkt, daß ſich das Grogastige mit dem 
verſchafft. Der Neue Geſangverein. des Herrn] Lieblichen, altbewährte Meiſterwerke mit den ſen. 
ankewitz hat ſeine Uebungen bereits begonnen ſationellen Erſcheinungen der neueren Muſik in 
eue und der ältere größere, bisher von Herrn erfreulicher a die Hand reichen. Wir dürfen 
Diwiſtonspfarrer Collin geleitete wird Die ſeinigen wohl erwarten, daß dieſe 4 Concerte unter der be⸗ 
en in allernächſter Zeit auch wieder be- wal kten vortrefflichen Leitung des Herrn Capell⸗ 
innen. N ſind bie Mitglieder von inmigfem | meiſters Räßler in noch höberem Grade die 
Bedauern erfüllt, vaß Herr Pfarrer Collin, deſſen Theilnahme des muſikliebenden Publikums erregen 
ohe muſtkaliſche Begabung und Umſicht, deſſen] werden, und wir wünſchen dieſes um ſo⸗ dringender, 
egeiſterung und Ausdauer während der letzten da der Unternehmer für ſeinen regen Eifer, das 
ſieben Jahre auch das Same überwanden | Trefflichſte in möglichſt tüchtiger Ausführung zu 
und tr 125 Au bungen des Vereins möglich] bieten, im vorigen Winter neben alljeitiger Aner⸗ 
machten, ſich durch dringende Rückſichten, theils kennung der Kritik und des Publikums dennoch 
auf ſeine vergrößerte Amtsthätigkeit, theils auf feine [eine namhafte materielle Einbuße gehabt hat. Von 
N durchaus genötbigt eſehen hat, den folälteren Inſtrumentalwerken ſoll eine C-moll: 
trigentenſtab niederzulegen] Symphonie von Haydn, eine in G-moll von 
Zwar iſt es noch nicht gelungen, einen auch nur] Mozart aufgeführt werden, von Beethoven die 
annähernden Erſatz von außen zu gewinnen; in- beiden in C-moll und in F-dur Nr. 8, ſowie deſſen 
Befien iſt wenigſtens Hoffnung vorhanden, daß bie zweite Leomoren-Duvertüre (mit dem Trompeten ſolo 
4 hinter der Scene), und das wunderliebliche Septett, 
ft ift der Odyſſeus von welches den Muſikfreunden 5 undenklicher Zeit 
ar Bruch zum Gegenftande derſelben in Ausſicht vorenthalten blieb. Auch Cherubini's reizende 
genommen, eine Compoſition, für welche alle, die] Ouvertüre zum Anakreon ſollen wir wieder hören. 


abzunehmen und fie ihnen 0 agen 2 vn 
e i 


kaufen zu wollen. Sie brauchen aber manderlei, 
u. A. 120 vielerlei Werkzeuge, Geräthe, dem 
iſen, 


8 von England keine Geräthe und Maſchinen 
aufen, oder, wenn ſie es doch nicht laſſen — weil 


wünſchen — für dieſelben doch 10, 20, 25 Silber⸗ 
groſchen pro Centner, d. i. für eine Locomobile und 
:: . ̃¾ -A ˙ . CET ET 


nicht mehr feſtſtellen. So viel iſt ſicher, und Jeder⸗ 
mann kann ſich durch eine Photographie nach dem 
Originale davon überzeugen, daß bis heute noch 
fein getreuer Kupferſtich von demſelben exiſtirt. 
Vor Allem tritt uns im Originalbilve eine ganz 
andere Totalwirkung entgegen. Während auf den 
Stichen das Haupilicht auf das Tischtuch fällt, 
ſehen wir hier die Luft hinter dem Kopfe Jeſu's 
als das Hellſte angenommen, wonach das Auge bes 
Beſchauers ſtets nach der Mitte erichtet wird und 
das Antlitz des Nazareners treffen muß. Ferner 
iſt der Raum, in welchem die Handlung vor ſich 
geht, im Originale entichteben beleuchtet, wie er 
nach der Beleuchtung der Siguren naturgemäß feine 
Licht⸗ und Schattenſeite haben mußte; dieſe Ent- 
ſchiedenheit fehlt aber auf den Stichen, wo beibe 
Hauptwände des Saales faſt gleichmäßig dunkel 
erſcheinen, dadurch aber eine Monotonie des Hinte. 
grundes bewirken! Die Farbengebung der Gi- 
wänder iſt ebenfalls auf den Stichen eine wil ⸗ 
kürliche. Nehmen wir zum Beiſpiel den Jude s 
heraus, ſd ſehen wir denſelben im Originale mt 
einem bellen Uebergewand, wodurch das Herani- 
kreten aus der Reihe der anderen Jünger um o 
auffallender wird. Auf den Stichen ſieht men 
Judas dagegen mit einem dunkeln Ueberkleide 5 
der Schulter, wodurch die frappante Bewegung fa 

verloren geht. So willkürlich nun hier mit ber 
Tönen umgeſprungen iſt, fo willkürlich find au) 
die Charaktere der Köpfe angenommen. ie Haupie 
ſchuld trifft hier den erſten Stecher. Hätte Morghe r 
die Zeichnung ſelbſt gemacht, er würde dieſelbe nic t 
aach einer Copie angefertigt haben, ſondern vor das 
Original getreten fein. Durch feine Leiätfertigkeit 
verführt, glaubte man in feinen Stichen eine 
ae Wiedergabe des Bildes zu baben. Dieſer 


Dazu kommt ein reicher Kranz von Compoſitionen 
aus neuerer Zeit, von endelsſohn bis zu den 
jetzt lebenden in vollſtem Ruhme ſtehenden. Von 
Mendelsſohn iſt uns die A-moll-Sympbonie 
verſprochen, von Schumann die Dumertüre zu 
feiner Oper „Genobeva“, ſowie feine „Bilder aus 
Oſten“, herrlich inſtrumentirt von Reſinicke, ſodann 
zwei Serenaden von Brahms und von Volk⸗ 
mann, endlich eine u S0 Suite von Hof⸗ 
mann, die Promotheus⸗Ouverttüre von Bargiel, 
eine ſehr gerühmte D-dur-Symphonie des ſchwedi⸗ 
ſchen Componiſten Swend ſen und die Feſtklänge 
von Liszt. Bei Betrachtung dieſes Programms 
kann man nicht umhin, die große Mannigfaltigkeit 
und den feinen Geſchmack in der Auswahl anzu⸗ 
erkennen; denn unter allen dieſen 17 Nummern 
iſt auch nicht eine einzige, die nicht geeignet wäre 
ein beſonderes und ungewöhnliches Intereſſe für 
ſich in gg zu nehmen. Wir ſprechen daher 
nochmals die ſichere Hoffnung aus, daß dieſe ſo 
vieljeitigen Orcheſter⸗Concerte, bei denen die Vor⸗ 
zäglichkeit der Ausführung wohl nicht hinter ber 
Trefflichkeit den Auswahl urückbleiben wird, in weite 
Kreiſe hinein dieregſte Berbeiligung finden werden. B. 


Leonardo da Vinei's Abendmahl, 

Es war der Photographie vorbehalten, manchem 
berühmten Kupferſtiche, trotz der ſchönſten Technik, 
den Ruhm der treuen Wiedergabe ſeines Originals 
zu nehmen. Das berühmte Bild Leonardo's im 
Refectorium von S. Maria delle Grazie war bis 
jetzt dem Publikum nur a den Kupferſtich von 
Raphael Morghen und durch Copien dieſes Stiches 
bekannt. Neuere Forſchungen haben ergeben, daß 
dieſer Stich nach einer Copie des Bildes von 
Marco d'Oggione gemacht und mit dem Orginale 
nur die Compoſition gemein hat. Raphael Morghen 
ließ ſich die Zeichnung von Theodor Matteini 
machen, ohne gi a fragen, ob dieſelbe nach 
dem Originale gearbeitet ſei. Was den Zeichner 
veranlaßte, e nach dem Originale, nach der oben 
erwähnten Copie zu arbeiten, läßt ſich heute wohl 


rrthum aber verbreitete ſich durch zahlloſe 
opien über die ganze Welt. Es würde zu 
weit führen, wollten wir bier die Unterſchiede 
zwiſchen dem Original und den vorhandenen 
Stichen aufzählen. Nur Eines ſei noch erwähnt, 
daß nämlich in Bezug auf die Gewandung nir⸗ 


Maſchine 25, 30, 
40 Thlr. mehr bezahlen ſollen als ſonſt nöthig wäre. 

Das alſo verſtehen die Herren Stahl⸗ und 
Eiſeninduſtriellen unter „Gegenſeitigkeit“. Weil 
wir nach dem ſchutzzöllneriſchen Rußland 
und Frankreich nicht ſo viel und ſo gut ver⸗ 
7 75 können, als wir wohl möchten, des⸗ 
halb wollen wir auch nicht von den frei⸗ 
3 ne fo wohlfeil 

aufen, als wir wohl könnten! Und in dem⸗ 
ſelben Athemzuge, in welchem man die Beibehaltung 
der Eiſenzölle in Deutſchland verlangt, ſpricht man 
alsdann die 90 nung und Erwartung aus, „daß 
der von Deutſchland in ſo entſchiedener Weiſe be⸗ 
tretene Weg der Zollermäßigungen baldigſt auch in 
den Nachbarländern Nachahmung finden und daß 
unſere hohe Reichsregierung Alles aufbieten werde, 
um bei dem Abſchluß neuer Handelsverträge 
der deutſchen Induſtrie die Möglichkeit des 
Erportes durch niedrigere Zollſätze, als fie jetzt 
rings um unfere Grenzen beſtehen, zu ſichern.“ In 
der That eine angenehme Aufgabe für die Reichs⸗ 
regierung, wenn ſie dabei von den Petenten in ſolcher 

eiſe unterſtützt wird! — 

„Unglücklicherweiſe find die Handelspolitiker 
unſerer Nachbarländer nicht „ſo ideale“ Naturen 
wie wir Deutſche“, — ſchreibt die Handelskammer 
zu Eſſen in ihrem Jahresberichte — „denn Frank⸗ 
reich und Belgien denken nicht daran, ihre Eiſen⸗ 
zölle aufzuheben oder zu ermäßigen.“ Nun, wir 
ang auch, daß die deutſche Handelspolitik, wenn 

e von der Handelskammer zu Eſſen oder vom 
Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗Induſtriellen 
gemacht würde, nicht ſehr „ideal“ werden möchte. 
Wenn wir uns aber gegen eine ſolche Handels⸗Po⸗ 
lCitik ſehr ernſtlich verwahren und wehren, jo glau⸗ 
ben wir nicht minder „praktiſch“ zu handeln als die 
Herren Eiſenwerksbeſitzer. Wir wollen eben die 
Zuſchüſſe nicht länger bezahlen, welche ſie von uns 
und von allen Conſumenten verlangen. Was aber 
die internationale Gegenſeitigkeit angeht, ſo meinen 
wir, „daß die Principien der Handelsfreiheit am 
nachdrücklichſten empfohlen und am wirkſamſten 
geltend gemacht werden, wenn man ſie ſelbſt zur 
Anwendung bringt und ihren Segen und die Ent⸗ 
behrlichkeit der entgegengeſetzten Handlungsweiſe 
thatſächlich offenbart. Das Gegenrecht if nur der 
verführeriſche Vorwand, unter dem die Völkerplage 
3 Abſperrung noch vermehrt und verlängert 
w Ku 


eine 5 . 


Deuntſchlausd. 

N. Berlin, 21. Sept. Die Reichsjuſtiz⸗ 
Commiſſion diseutirte in ihrer geſtrigen Sitzung 
onde über einen Zuſatzantrag zu den Wolff⸗ 
owſchen Anträgen, wonach dem Beſchwerdeführer 
geſtattet ſein ſollte, einen Rechtsanwalt als Bei⸗ 
ſtand des Staatsanwalts in dem eingeleiteten 
Strafverfahren zu beſtellen. Dieſer Antrag wurde 
als nicht in das angenommene Syſtem paſſend von 
der Mehrheit re se erledigte die 
Commiſſion die beiden Abſchnitte des Entwurfs, 
welche von der Privatklage und ſpeciell von der 
8 bei Beleidigungen und Körperver⸗ 
letzungen handeln (88 335 — 365), mit Ausnahme 
des § 356, deſſen Berathung ausgeſetzt wurde. 
Eine lebhafte Debatte entſpann ſich ſofort über den 
§ 335, welcher die ſubſidiare Privatanklage bei An⸗ 
tragsvergehen und bei ſolchen ſtrafbaren Hand⸗ 
lungen geſtattet, bei denen der Strafrichter neben 
der Strafe auf eine Buße erkennen kann. Der 
Abg. Pfafferott beantragte die Streichung dieſes 
Paragraphen und damit den 1 Wegfall 
der ſubſidiaren Privatklage, weil letztere nach der 
Annahme der Wolffſon'ſchen Anträge, wonach dem 
Verletzten in viel weiterem Umfange die Beſchwerde 
an das Gericht freiſtehe und das Anklagemonopol“ 
der Staatsanwaltſchaft gebrochen ſei, ſich als ar 
überflüſſig darftelle und nur zu Mißbräuchen un 
Chikanen des Beſchuldigten führen würde. Von 
anderen Seiten wurde dagegen bemerkt, daß es 
für den Verletzten noch immer ſeinen Werth be⸗ 
halte, neben der Anrufung des Gerichts im Wege 
der Beſchwerde auch felbfiftändig die Privatanklage 
erheben zu können, zumal ein Rechtsanwalt als 
Vertreter der Staatsanwaltſchaft in der auf erhobene 
Beſchwerde eingeleiteten Unterſuchung nicht zuge⸗ 
laſſen ſei. Die Commiſſion lehnte mit Stimmen⸗ 
gleichheit den 8 335 ab und entſchied damit, daß 
( AA T 
gends die Größe und Herrlichkeit des Leonardo auch 
nur annähernd erreicht iſt, in den Köpfen aber nur 
Marco d'Oggione wiedergegeben erſcheint. 

Nachdem die Ueberzeugung, daß die vorliegen⸗ 
den Stiche durchaus ungenügend ſeien, ſich bei 
allen Kennern Bahn gebrochen hatte, ſtellte es ſich 
als ein Bedürfniß heraus, einen treuen Kupferſtich 
u: dieſem herrlichen 1 unternommen 
u ſehen. Die Löſung dieſer ſchwierigen Aufgabe 
ätte in keine tüchtigere Hand r werden können, 
als in diejenige des Profeſſor R. Pu aus 
Düſſeldorf, deſſen Stich von Raphaels „Lo Sp 
lizio“ feiner Zeit fo 


oſa⸗ 
roßes und gerechtes Aufſehen 
gemacht und dem Künſtler ſo viele Anerkennung 
und Auszeichnung gebracht hat. Profeſſor Stang 
hat ſeine Sache nicht leicht genommen. Er hat 
ungefähr ein Jahr zur Ausführung ſeiner Zeich⸗ 
nung gebraucht, und hatte dieſelbe im vorigen 
Winter, wo der Schreiber dieſer Zeilen ihn im 
Refectorium an der Arbeit traf, nahezu vollendet. 
Vorher hatte er nicht nur von der Copie des Bil⸗ 
des durch Marco d'Oggione, ſondern auch von 
ſämmtlichen vorhandenen Studienköpfen in der 
Brera, in Weimar und in Mecklenburg Einſicht 
genommen und nach denſelben gezeichnet. ährend 
der Arbeit hatte Stang auch Gelegenheit, mehrere 
durch Belotti (1726) oder Mazza (1770) bei den 
rg Reſtaurationen des Bildes total un- 
richtig bemalte Stellen zu entdecken, und ſie in 
ſeiner Zeichnung nach dem urſprünglichen Original 
wiederherzuſtellen. Eine Vergleichung des Origi⸗ 
nales, des Stiches von Raphael Morghen und der 
Zeichnung Stang's, welche wir an Ort und Stelle 
anzuftellen Gelegenheit hatten, fällt jo ſehr zu Gun⸗ 
ſten des Letzteren aus, daß wir allen Kunſtfreunden 
einen großen Genuß verſprechen dürfen, wenn es 
dem talentvollen und fleißigen Künſtler gelingt, 
ſein mühſames Werk glücklich zu Ende zu fabren, 
wozu nicht weniger als ſechs volle Jahre noth⸗ 
wendig ſein werden. Profeſſor Stang, der gegen⸗ 
wärtig, wenn wir nicht irren, in Nürnberg wohnt, 
hat auch eine Zeichnung von Raphaels „Forna⸗ 
rina“ in der Tribuna zu Florenz gemacht, mit deren 
Stich er ebenfalls beſchäftigt iſt. (Frkf. Ztg.) 


lediglich die — nach 8 356 auf Beleidigungen und 
Körperverletzungen, deren Verfolgung nur auf 
Antrag eintritt, beſchränkte — principale Privat ⸗ 
klage, deren Erweiterung übrigens noch vorbehalten 
wurde, fiehen bleiben ſolle. Eine längere Discuſſion 
entſtand über den § 348, welcher dem Gericht 
eſtattet, den Privatkläger als Zeugen, nach Be⸗ 
nden ſelbſt eidlich, zu vernehmen, und deſſen 
Streichung der — 1 Struckmann beantragte. Für 
die Streichung wurde geltend gemacht, daß die bier 
vorgeſchlagene n des Privatklägers 
als Partei und als Zeugen dem deutſchen Rechts⸗ 
bewußtſein widerſpreche, zu einer Rechtsungleich⸗ 
heit der Parteien führe, eine bedenkliche Ver⸗ 
mehrung der Meineide beſorgen laſſe und ins⸗ 
beſondere in niehr ae in denen ſich die 
ſtreitenden Theile IE chroff gegenüber zu ſtehen 
pflegen, ſehr gefährlich ſei; für die Beibehaltung 
dagegen, daß durch eine derartige Beeidigung, die 
ja ganz von dem Ermeſſen des Richters abhänge, 

as materielle Recht häufig werde gefördert werden, 
indem das Zeugniß des Privatklägers oft das 
einzige vorhandene Beweismittel ſei, und daß 
durch die Ausſicht auf eine mögliche Beeidigung 
der Privatkläger von übertriebenen Behauptungen 
leichter werde abgehalten werden. Die Com⸗ 
miſſion entſchied ſich mit 10 gegen 10 Stimmen 
für Ablehnung des $ 348. Ein Antrag, den § 360, 
welcher bei Beleidigungen die Zuläſſigkeit der 
Klage davon abhängig macht, daß von einer durch 
die Landesjuſtizverwaltung zu bezeichnenden Ver⸗ 
leichsbehörde die Sühne verſucht worden iſt, zu 
ſtreichen, weil ein ſolcher erzwungener lem 
verſuch nur ſelten ein günſtiges Ergebniß liefern 
werde und zur unnöthigen Beläſtigung der Parteien 
diene, wurde abgelehnt, nachdem von anderen 
Seiten auf die wohlthätigen Wirkungen des 
Schiedsmanns⸗Inſtituts in Preußen bei Injurien⸗ 
klagen hingewieſen war. § 362 wurde mit einem 
vom Abg. Dr. Völk beantragten Zufage angenommen, 
wonach auch außer Rechtsanwälten diejenigen 
Rechtskundigen, welche als Vertheidiger auftreten 
dürfen, befugt ſein ſollen, bei Privatanklagen die 
Parteien zu vertreten. Schließlich wurde nach 
kurzer Debatte auf Antrag der Abgg. Dr. v. Schwarze 
und Dr. Wolffſon noch folgender § 364a. ange⸗ 
nommen: „Bei Beleidigungen der im § 187 des 
Strafgeſetzbuchs bezeichneten Art kann die erhobene 
Privatanklage nach dem Tode des Privatanklägers 
von den Eltern, den Kindern oder dem Ehemann 
des letzteren fortgeſetzt werden. Die Fortſetzung ifl 
von den Berechtigten bei Verluſt des Rechts binnen 
einer Sei von acht Wochen, nach dem Tode des 

a 


* gers an gerechnet, bei Gericht zu er⸗ 
klären.“ 
x Berlin, 22. Sept. Die Mitglieder 


der Juſtiz⸗Commiſſion hoffen, mit den 
Berathungen über die Straſprozeßordnung in 
etwa 8 Tagen fertig zu werden, dann ſoll gleich⸗ 
zeitig mit dem Abgang der bayeriſchen Landtags⸗ 
mitglieder nach München eine kurze Pauſe gemacht 
und hierauf die zweite Leſung des Civilprozeſſes 
begonnen werden. Die letztere wird die Zeit bis 
Dr Beginn des Reichstags völlig ausfüllen. So⸗ 
ald der Reichstag wieder in Thätigkeit iſt, hören 
die Functionen der Commiſſion zunächſt auf, und 
erſt wenn das Plenum durch ein neues Geſetz das 
Mandat der Commiſſion verlängert hat, kann über 
den weiteren Verlauf ihrer Berathungen disponirt 
werden. Gewiß iſt, daß dieſe ſich noch über den 
größten Theil des Winters ausdehnen und denje⸗ 
nigen eee welche zugleich preu⸗ 
ische a. ee ſind, die gleichzeitige Erfüllung 
ihrer Volksvertreterpflichten ſehr erſchweren werden 
Während der zunächſt eintretenden Pauſe ſoll eine 
Subcommiſſion eventuelle Vorſchläge über die 
et für das Plenum der Commiſ⸗ 
ton vorbereiten. Dieſe Vorſchläge haben den 
Zweck, dem Reichstage eine Handhabe für die Be- 
ratbungen in dem Falle zu bieten, daß derſelbe 
gegen den Vorſchlag der Commiſſion die Handels⸗ 
gerichte acceptiven ſollte. — Die dem Bundesrathe 
geſtern mitgetheilte Ueberſicht über die Einrich⸗ 
tung gewerblicher Schiedsgerichte in den 
vefgiedenen Bundesſtaaten gilt als Erweiterung 
des bereits vorhandenen Materials auf dieſem Ge⸗ 
biete, deſſen Verwerthung für die Reichsgeſetz⸗ 
gebung jedoch keineswegs für die nächſte Seffich 
zu erwarten iſt. 
— Der Kronprinzeſſin iſt eine eben fo 
intereſſante als werthvolle Sammlung als Geſchenl 
zugefallen. Der Aſſeſſor a. D. Robert⸗Tornow, 
ein Sohn des früher hier bekannten Kommerzien⸗ 
raths Robert, iſt vor einigen Tagen geſtorben. Der 
Verſtorbene, bekannt als Kunflfenner und Kunſt⸗ 
liebhaber, beſaß eine ſo werthvolle und ſeltene 
Antiquitäten⸗Sammlung, daß er ſich mehrmals des 
Beſuchs Seitens des kronprinzlichen Paares, das 
ſich für Kunſt bekanntlich gef intereſſirt, zu er⸗ 
freuen hatte. Der Kronprinzeſſin iſt nunmehr dieſe 
reiche Sammlung teſtamentariſch zugefallen, nachdem 
der Erblaſſer ſich vor ſeinem Tode der Annahme 
des Geſchenkes von Seiten der hohen Frau ver⸗ 
ſichert hatte. 

— Das Königl. Münzeabinet hat durch 
den Ankauf der berühmten Münzſammlung des 
Barons v. Prokeſch⸗Oſten, ehemaligen per iſchen 
Botſchafters in Conſtantinopel, eine ſehr weſentliche 
Erweiterung erfahren. Die Sammlung, welche 
ca. 11,000 griechiſche und orientaliſche Münzen 
umfaßt, iſt für den geringen Preis von 320,000 Mk. 
erſtanden worden. 

— S. M. Schiff „Meduſa“ 1 am 6. d. auf 
der Rhebe von Madeira geankert. An Bord 
Alles wohl. 1 

— Wie die Wiener „N. Fr. Pr.“ hört, hat 
der Staatsanwalt Kunitz in Frankfurt a. M. 
gegen den Redacteur der (reich freundlich en) 
„Ulmer Schnellpoſt,“ Hrn. Friedrich Albrecht, 
eine Preßklage aus dem Grunde erhoben, weil 
genanntes Blatt den Artikel der „N. Fr. Pr.“ 
über das Thema: „Der Journaliſtentag und der 
Zeugnißzwang“ abgedruckt und dadurch weiter ver⸗ 
breitet hat. 1 in Preußen — ſagte Fürſt 
Bismarck — find den Süddeutſchen zu liberal.) 

Vom Rhein ſchreibt man ber „Vo. Ztg.“: 
Der Pfarrer Klein je Mannebach bei Saar- 
burg, welcher von ultramontanen Blättern wegen 
der von ihm den Staatsgeſetzen eee abgege⸗ 
benen Gehorſamkeitserklärung heftig dagen le 
wird, fertigt feine Gegner mit der treffenden Er- 
widerung ab, daß er durch Abgabe feiner Gehor⸗ 
ſohlenen nie nur „der durch Gottes Geſetz be⸗ 
ohlenen Pflicht“ Ausdruck gegeben habe. Weiter 


erklärt er: „Ich bin und bleibe katholiſcher Prieſter, 
aber auch ein treuer Unterthan unſeres Kaiſers und 
ein warmer Patriot unſeres deutſchen Vaterlandes 
Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß dieſe Eigen⸗ 
ſchaften ſich allezeit ruhig ohne inneren Gewiſſens 
krieg mit einander vereinigen und vertragen.“ — 
Aus der ziemlich geräuſchloſen Thätigkeit des in 
Düſſeldorf verſammelten Provinzial⸗Land ⸗ 
tags iſt die Genehmigung des Regulativs, betref⸗ 
fend die Vereinigung der in der Rheinprovinz be⸗ 
ſtehenden Bezirksſtraßen⸗Fonds und der Fonds zun 
Unterhaltung der Staatsſtraßen zu einem Provin⸗ 
zialſtraßen⸗Fonds vom 1. Januar 1876 ab, zu er⸗ 
wähnen. In dieſen Fonds fließen auch die von 
den betreffenden Straßen aufkommenden Nutzungen. 
Die von der Provinz zur Unterhaltung übernom- 
er Straßen heißen fortan „Provinzial: 
raßen.“ 

Aus Dresden ſchreibt man der „K. Z.“: 
Eine ſehr bedeutungsvolle Folge hat die jetzige 
Wahlbewegung ſchon gehabt; es hat ſich heraus ⸗ 
geſtellt, daß die confervative Partei in ihrer 
Iehigen Zuſammenſetzung und Haltung nicht mehr 
die Regierungspartei, die von der Regierung ge⸗ 
ſtützte, iſt. Das Organ der Partei, die „Neue 
Reichs zeitung“, hat in feinem Aerger über die 
Niederlagen der Partei dies ganz offen ausge⸗ 
plaudert. Zum erſten Mal, ſagt ſie, hätten die 
Conſervativen das „Experiment gemacht, als 
„ſelbſtſtändige“, nicht als „ gouvernementale 
Partei“ aufzutreten. Auch ſei ihnen bei dieſem 
Wahlkampfe „keinerlei Protection von oben“ zu 
Theil geworden. In Folge deſſen ſei mancher von 
ihnen abgefallen oder doch laß geworden, der, fr 
lange ſie einen Rückhalt nach oben gehabt hätten, 
zu ihnen gehalten habe. Sie 4 l fee ihr 
Schickſal mit dem der Conſervativen in Preußen, 
denen auch die Sonne der Gunſt von oben unter⸗ 
gegangen, und ſie gefallen ſich, wie dieſe, in einem 
ges Martyrium des Leidens für ihre „ſelbſt⸗ 

ändigen“ Grundſätze. Dieſes rückhaltloſe Ge 
ſtändniß des conſervativen Organs iſt wichtig. 
Wenn es aber damit die Niederlagen feiner Partei 
beſchönigen will, ſo geht es zu weit Hat die Re⸗ 
gierung als ſolche der Partei keine Förderung an- 
gedeihen laſſen, hat die officiöſe Preſſe, wie man 
anerkennen muß, ſich einer Anpreiſung der conſer⸗ 
vativen, einer Bekämpfung der gegneriſchen Can⸗ 
didaten (worin ſie bei den vorigen Wahlen ſo viel 
leiſtete) enthalten, ſo hat doch der ſonſtige bureau⸗ 
kratiſche Apparat wahrſcheinlich vieler Orten noch 
unverändert in der früheren Weiſe zu Gunſten der 
Conſervativen fortgearbeitet, theils aus langer Ge 
wohnheit, theils aus eigener Neigung, theils end⸗ 
lich, weil die Anſicht, alles Conſervative ſei nach 
oben beliebt, alles Liberale mißliebig, in dem Be⸗ 
amtenthum ſo feſt gewurzelt iſt, daß man ſich da⸗ 
von nicht leicht zu trennen vermag. 

Goſtyn, 21. September. Unter den vielen 
durch die Philippiner⸗Congregation bei Seite 
DREH Sachen — ſchreibt man der „Poſ. 3.“ — 
efand ſich auch eine kofibare circa 10,000 Bände 
ſtarke Bibliothek. Geſtern früh nun fuhr der 
Regierungsrath Gaebel mit dem Secretär Vorwerl 
und dem hieſigen Diſtrietscommiſſarius Rudolph 
fort, ohne daß Jemand 1 0 onnte, wohin. 
Gegen Mittag kehrte Hr. Gaebel mit dem Diftricts- 
commiſſarius zurück. Nach kurzem Verweilen, 
während deſſen Erſterer das Telegrophen⸗Bureau 
befuchte, beſtiegen die Herren wieder den Wagen 
und fuhren nach dem der Philippiner⸗Congregatſon 
gehörigen Gute Drzeczewo. Dort hatte, wie win 
nachträglich erfahren, der Seeretär Vorwerk acht 
große Erntewagen zurechtſtellen und beſpannen 
laſſen und nun begaben ſich die Herren in Be⸗ 
gleitung eines Gendarmen und unter Mitnahme 
der acht Wagen nach dem dem Herrn v. Zoltowski 
gehörigen Gute Godurowo. Daſelbſt war nämlich 
die Kloſterbibliothek Vormittags aufgefunden worden. 
Dieſelbe wurde mit ſtaunenswerther Geſchwindig⸗ 
keit auf die bereit ſtehenden Wagen geladen und 
bereits gegen 5 Uhr n langte die ganze 
Wagen⸗Colonne mit einem Gendarm an der Spitze, 

weiten hinter dem letzten Fuhrwerk auf dem 
Rlofterhofe an. Hier wurden die Thore geſchloſſen, 
und die Bücher wiederum in den bisherigen 
Bibliothekſaal gebracht. Um 7 Uhr Abends war 
das Geſchäft beendet. Wie man hört, waren die 
Philippiner⸗Geiſtlichen nicht wenig erſtaunt, die 
ihrer Anſicht nach ſicher geborgene Bibliothek ſo 
plötzlich wieder auftauchen zu ſeben, noch mehr aber 
Hr. v. Zoltowski, als er Abends von einem Aus- 
fluge zurückkehrte und dieſelbe nicht mehr vorfand. 
— Heute wird wit der Aae der im 
Klo ſter und der Kirche vorhandenen Sachen fort⸗ 
gefahren. Die Erbitterung unter der hieſigen 
niederen Bevölkerung iſt immer noch im Steigen 
und es iſt darum gut, daß heute noch einige 
Gendarmen aus Rawicz eingetroffen find. Bei 
der am 1. October ſtattfindenden Schließung des 
Kloſters dürften aber auch dieſe nicht ausreichen, 
um dem Geſetze Achtung zu verſchaffen. 

Aus Bayern, 20. Sept. Der Landshuter 
Stadtmagiſtrat hat die Abhaltung einer Volksver⸗ 
ſammlung zur Beſpre unt des Haftpflichtgefeger 
unterſagt, weil der Einberufer der Verſammlung 
der aufgelöſten ſocialdemokratiſchen Parteimitglied⸗ 
ſchaft und dem aufgelöſten ſocialdemokratiſchen 
Wahlvereine angehörte. Wie man der „Voſſ. Ztg.“ 
weiter berichtet, hat der hoch⸗wohl⸗weiſe Lands⸗ 
guter Magiitret gleichzeitig dem betreffenden Ein- 
berufer eröffnet, daß er aus den oben erwähnten 
Gründen mit Strafe belegt würde, wenn er ſich 
noch einmal unterfangen würde, eine Verſamm⸗ 
lung anzumelden. Leider unterlaſſen unſere 
„liberalen“ Blätter eine Beſprechung dieſes paſcha⸗ 
mäßigen Vorgehens, das Fern vom Winifterium 
er wird. So wurde vor einiger Zeit in 

rlan gen eine Volksverſammlung polizeilich auf- 
ga weil der alter der Verſammlung der 

ufforderung des Polizeicommiſſärs, einem Redner 
das Wort zu entziehen, nicht Folge geleiſtet hatte, 
indem der Vorſitzende in der ineriminirten 
J Folgen keine Geſetzesverletzung erblicken konnte. 
In Folge Strafanzeige des Erlanger Magiſtrats 
wurde gegen den betreffenden 
ſuchung auf Grund des Art. 131 des Reichs ſtraf⸗ 
55 es eingeleitet; die Gerichte erkannten auf 

inſtellung der 1 und ebenſo wurde 
der wegen Verfehlung gegen das Vereinsgeſeß an⸗ 
geklagte Vorſitzende feige rochen, da das Gericht 
ausſprach, daß keine eſebesverleung vorliege, 
indem der Aufforderung zur Won ae nicht 
nachgekommen worden ſei, da auch keine geſetz⸗ 


einem 


edner Unter⸗ 


widrige Aeußerung gefallen ſei. Trotzdem bie 
Gerichte alſo die Auflöſung der Verſamm⸗ 
lung als ungeſetzlich bezeichneten, traf 
dieſer Tage in Erlangen eine Entſchließung des 
Staatsminiſteriums des Innern ein, in 
welcher die Beſchwerde wegen Auflöſung der Ver⸗ 
ſammlung dee wird. 


Weiz. 

— Die Schweizer rüſten ih, das Andenken 
an die Schlacht bei Mur ten, in urn ſchwei⸗ 
zeriſche Tapferkeit dem ehrgeizigen Streben Karl's 
des Kühnen von Burgund ein Ziel ſetzte und Karl 
ſein Leben einbüßte, bei der 400 jährigen Wiederkehr 
dieſes Gedenktages am 22. Juni 1876 großartig 
zu feiern. Ein Einladungs⸗Rundſchreiben ift von 
Bern aus an die Schweizer Cantone und an die 
ſchwäbiſchen und elſäſſiſchen Städte, die bei jener 
Abwehr des burgundiſchen Eroberers betheiligt 
waren, erlaſſen worden. Ein Feſtzug wird die 
Coſtüme und Waffen jenes Zeitalters wieder vor⸗ 
führen, und auf dem Schlachtfelde ſelbſt werden 
die Banner der Städte, Gaue, Abteien und Cor⸗ 
porationen, die Karl den Kühnen in die Flucht 
ſchlugen, ſich entfalten. 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. Sept. Der Ankauf der nothlei⸗ 
denden galiziſchen Bahnen durch den Staat iſt zur 
Durchführung des Fuſions⸗Programms beſchloſſen. 

— Leon Gambetta iſt mit feinem Seeretär, 
Dr. L. Labbee, geſtern Abend hier eingetroffen und 
im „Hotel Munſch“ abgeſtiegen. 

Graz, 21. Sept. Die zweite Plenar⸗Ver⸗ 
ſammlung des Naturforſchertages begann mit 
der Wahl des nächſten Verſammlungsortes. Obwohl 
die Stadt Hamburg keine Einladung an den 
Congreß gerichtet hatte und der in Graz anweſende 
aber in der Verſammlung nicht gegenwärtige Bür⸗ 
germeiſter Kirchenpauer keinen darauf bezüglichen 
Antrag Hoffen hat, wurde doch Hamburg gewählt 
und beſchloſſen, in Hamburg telegraphiſch anzufra⸗ 
gen. Zu Geſchäftsführern wurden Kirchenpauer und 
Danzel aus Hamburg gewählt. Dr. Kirchenpauer 
erſchien ſpäter in der Verſammlung und erklärte, 
daß 1 4 die Wahl freudig annehmen werde. 

rie ſt, 21. Septbr. Geſtern fand zum erſten⸗ 
male die Beleuchtung des auf der Adria⸗Inſel 
Pelagoſa errichteten Leuchtthurmes erften 
Ranges ſtatt, zu dem im Vorjahre der Grundſtein 
gelegt worden war. 
Frankreich. 

Paris, 20. Sept. Noch immer genießen wir 
daß Schauſpiel der Schwergeburt der neuen 
katholiſchen Univerſitäten. Ein Sprichwort 
ſagt, daß Rom nicht in einem Tage erbaut worden; 
das läßt ſich auch auf die neuen Univerfitäten an- 
wenden. Geſtern wurde in allen Kirchen der 
Diöceſen, die über zwei Erzbisthümer und einund⸗ 
zwanzig Bisthümer ſich erſtrecken, ein von den 
Prälaten an den Clerus und die Gläubigen ge⸗ 
richteter Hirtenbrief verleſen, der die Gründung 
einer katholiſchen Univerſität in Paris ankündigt. 
Dieſes Document bietet nichts ſonderlich r 
und giebt uns nichts Neues zu wiſſen. Es beſtätigt 
das Gerücht, welches ſich betreffs der Schwierigke t 
verbreitete, die den Clericalen bei der Errichtung 


mediziniſcher Facultäten entſteht. Und als ob man 

ſich eine Univerſität ohne mediziniſche Faeultet 
gorſtellen könnte!. . Die Biſe oe meinen, es 
könnte der Jahresaufwand für dieſe Lehranf 5 


durch permanente Subſeriptionen und durch 


h 


ala 


jährlich wiederkehrende Collekten in den Diözefien 


beſtritten werden. Und um den erſten Aufwand, 
der durch die freie Pariſer Univerſität erwächſt, . 
decken, eröffnet jetzt Cardinal Guibert eine Sub- 
eription, an der ſich zu a er alle Gläu⸗ 
bigen auffordert. In Lille ſcheint die Situation 
weniger precär zu ſein, denn die Organiſatoren der 
neuen Univerſität haben den „ 140 000 
Frances e um 5 der Klinik des Hoſpitals 
ugenie zu verſichern. Dieſes zur 


aint- € er des 
Kaiſerreichs 1 8 Hoſpital iſt bis heutigen 
Tages aus Mangel an ausreichenden Hilfe quellen 


noch nicht vollſtändig geöffnet. Unglücklicher Weiſe 
ſchlafen, während die elericale Wachſamkeit rege ift, 
während der Bann und der Arridre⸗Bann der 
ecclesia militans das Kampfgefilde betreten hat, 
die Herren Republikaner: 8 iR keine Rede mehr von 
all den ſchönen Projekten der Gründung wahrhaft 
freier Univerſitäten, von denen ich Ihnen gleich 
nach der Abſtimmung über das den höheren Unter⸗ 
ticht betreffende Geſetz Mittheilung gemacht habe. 
Man denkt nur noch an die Candidaturen für den 
Senat oder die künftige Deputirtenkammer. 
Spanten 

— Der Agence Havas“ wird aus Madrid ge- 
meldet, daß Lizarraga daſelbſt eingetroffen ſei und 
dem Präſidenten des ſpaniſchen Miniſteriums, 
Beneral Jovellar, ſeine Aufwartung N pair t habe. 
Zugleich wird die Nachricht von der Demiſſion des 
Alcalden von Madrid widerrufen, der Widerruf 
fol auf die eindringlichſten Vorſtellungen des ehe ⸗ 
maligen Miniſters Canovas erfolgt ſein. Einem 
Correſpondenten der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge befand 
ſich der Alealde, Hr. Elduayen, zwei Tage lang in 
gg eee in Paris ger de aber geſtern 
Abend zur Wiederaufnahme feiner Geſchäfte nach 
Madrid zurückzukehren. In einem au ontag 
anberaumten Miniſterrath ſollte das mehrerwähnte 
Circular an die Provinzialgouverneure zur 35 
ſtellung gelangen. Don Carlos befindet fi in 
Elizondo, General Queſada ſetzt ſeine Operationen 
im Nordoſten von Pampelona fort. 

Italien. 

— Bezüglich der Handels vertrags⸗Ver⸗ 
handlungen Italiens mit Frankreich und 
Oeſterre ich geht der Wiener Pol. Correſp.“ von 
informirter Seite in Rom die Mittheilung zu, da 
die Miniſter Minghetti, Visconti⸗Venoſta un 
Finali ſich am 23. Sept. nach Bologna begeben, 
um mit dem dor: weilenden ahh zu conferiren. 
Die Conferenz dürfte einer lleberprüſung der 
geil en Luzzati und dem franzöſiſchen Unterhänd⸗ 
er Ozenne für den neuen franco⸗italien . 
Handelsvertrag vereinbarten Tarife gelten. Ale⸗ 
dald, wenn in dieſer Angelegenheit vollſtändige 
Uebereinſtimmung zwiſchen Frankreich und Italien 
erzielt iſt, ſoll, wie die i hinzufügt, 
an die Einleitung der Verhand 2 wegen des 
Handelsvertrages mit Oeſterreich⸗Ungarn ohne 
jeden weiteren Aufſchub gegangen werden. — Der 
Papſt empfing am Montag anläßlich des Jahres⸗ 
tages des 20. September mehrere Perſönlichkeiten 
als Vertreter verſchiedener katholiſcher Geſe jr 
ten und Dfficiere der ehemaligen päpſtlichen 


| 


a 


Armee. Mehrere Cardinäle, unter welchen ſich 

1 Mac Closke 

dem Dur eine Krone. Chanat Kokand in Turkeſtan 
e, 


dium der Medizin findet 


Academie eingetreten. f 
Odeſſa, wo ſie den Curſus in 


längerer Debatte der Beſchlu 


gen Markt 
und 


erreicht iſt 
Amerika. 


Ausland. 
Petersburg, 18. Sept. Der ruſſiſche 
Glerus beſteht bekanntlich aus der ſogen. ſchwarzen 
Geiſtlichkeit oder den Kloftergeiklihen und aus 
der weißen Geiſtlichkeit, den Weltgeiſtlichen oder 
open. Während die Kloſtergeiſtlichen, aus wel⸗ 
en die höchſten geiſtlichen Würdenträger gewählt 
werden, zum Cölibat verpflichtet ſind, müſſen ſich 
die Weltgeiſtlichen, ſobald ſie ein Amt überneh⸗ 
men, verheirathen, dürfen aber nach dem Tode der 
Frau keine zweite Ehe mehr eingehen. Gegen 
dieſe ſinnloſe kirchliche Vorſchrift erhebt ſich nun 
inmitten der Geiſtlichkeit eine ſehr berechtigte 
Oppoſition. Von einem Geiſtlichen iſt vor Kurzem 
der vorgeſetzten Behörde ein umfangreiches 
Memorial überſandt worden, in welchem die Nüg- 
lichkeit und Nothwendigkeit der Aufhebung des 
Verbots einer zweiten Cheſchließung eingehend 
nachgewieſen wird. — Die von einem hieſigen 
Blatte angeregten Sammlungen für die in 
Ige des Aufſtandes in der 5 
r 


Schiffbruch. 


Schaden an 4 wurde 
tet, aber es ſin 


überhand genommen. 


Monaten in einem hieſigen Hotel 
„J. Zahn, Beamter aus Wien“ 


hatte, nach dem H 
mit zer 


quittirten Hotelre 


ille zu ſterben, ich habe ſelb 


Ende erreicht. Zwar hat Hr 
Form revocirt. Hr. v. Schauß 
September von München aus 
16. Con 

laut en Hr. 


rung offen zu der neuen Eroberung, indem fie wie 


— 


7 U 
Königliche Oſtbahn. 

Wir beäbſichtigen die Erdarbeiten in 
Stat. 88 bis Stat. 124 Meile II. der Bahn⸗ 
linie Wangerin⸗Conitz im Umfange von 
circa 155,000 Kubikmeter Boden im Wege 
der öffentlichen Submiſſion zu verdingen. 

„Offerten hierauf find portofrei, verſlegelt 
mit der Auffchriit: 
„Submiſſion auf Ausfüh ung von Erd⸗ 
beiten in Meile II. der Bahnlinie 
W Sun 
verſehen, bis zu dem au 
ontag, den 11. Oetober er., 

Vo mittags 10 Uhr, 
in unſe m Bü eau hie ſeibſt anberaumten 
Termine an uns einzureichen. 

Die Eröffnurg der eing gangenen 
Offecten erfolgt zur bezeichneten Termins⸗ 
ſtunde in Gegenwart der etwa erſcheinenden 
Suhmittenten. 

Die Submiſſions und Veitrags⸗Be⸗ 
dingungen, welche bei uns vom 20. d. M. 
ab zur Einſicht ausliegen, we den wie auf 
portofreie Anträge mittheilen Auch werden 
wir über 3 die Ausführung bes 
treffenden Anfragen Auskunft ertheilen. 

Bromberg, den 16 Septbe. 1875. 

Bel Direction der Oſtbahn 
Wau⸗ Abtheilung IV. 


5590) Niemann. 


Bekanntmachung. 


Als Manke iſt eingetragen unter No. 1 
zu der Frma J. G. Adolph in Thorn 
auf Anmeldung vom 6. September 1875, 
Nachmettags 123 Uhr, 


D unmittelbar an der Weichfel dene 
1 „ Wellbofer Außendeich von 60 Hect. 63 
kr 37,825 Q. 


2 M. — ca. 237 Morgen 85 
„Ruthen und die dazu en kleine 
Heubuder Kämpe (auch Cirrh Ten genannt) 
von 3 Hect. 72 Ar 49,810 Q⸗M. = 14 
Morgen 106 Q.⸗Ruthen, zuſammen 64 Hect. 
r 87,655 Q.⸗M. = ca 252 Morgen 
11 DrRutben pr. Größe ſollen ungetheilt 
vom 2. Februar 1876 ab auf ſechs Jah e 
mit der Berechtigung verpachtet werden, daß 
geeignete Parzellen und namentlich auch die 
kleine Seubuder Kämpe als Hol Felder und 
reſp. als Lage plätze zum Umarbeiten von 
Getreide ꝛc. verafterpachtet werden dürfen 
Hierzu haben wir einen Licitationstermin 
auf Sonnabend, den 9. October e. Vormit 
tags 12 Uhr, im Kämmereikaſſen⸗Lokale des 
Rathbauſes hierſelbſt anbe aumt. 
achtluſtige werden hierzu mit dem Be 
merken eingeladen, daß die ſpeciellen Ver⸗ 
pachtungs⸗Bedingungen im Termine werden 
belannt gemacht werden, und daß dieſelben 
auch ne in unſerm 3 Geſchäfts⸗Buxeau 
in — 8 Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
t bereit liegen. 
e 31. Auguſt 1875. (4832 


Der Magiſtrat. 


Edictaleitation. 


rau Friederike Buſch geb. Borchert hie 
felbf hat gegen ihren Ban den Stell⸗ 
machergeſellen Friedrich Wilhelm Julius 
Buſch unter den Angaben, daß derſelbe fie 
im April 1872 heimlich verlaſſen, und ſie 
ſeit dieſer Zeit von deſſen Leben und Auf⸗ 
enthalte leine Nachricht erhalten, die Ehe⸗ 
ſcheidungsklage wegen böslicher Verlaſſung 
n 2. Zur Beantwortung dieſer Klage 
ſteht ein Termin 
den 7. Januar 1876, 

Mittags 12 Uhr, 

vor Herrn Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Roth 
Affmann (Zimmer No, 14), an, zu welchem 
der Beklagte hiemit öffentlich unter der Ver⸗ 
warnung vorgeladen wird, daß im Falle 
ſeines Ausbleibens die Behauptungen der 


für Schuupſtabake 
das Zeichen 


welches auf der Außenſeite der Verpackung 
angebracht wird. 
orn, den 8. Septen ber 1875 


Klage für zugefſanden erachtet und, was önigl. Kreis⸗Gericht. 
Regen, erkannt werden wird. 1. Abtheilung. (5565 
anzig, 17. September 1875. Ebmeier 


8 t u. Rreis:& t. 
Kal — Abtheilun ; eiche 


Bekanntmachung. 


—— Bau —.— 1 Bagger⸗ 
men mi odenklappen, pro Stück 
enen auf rot. 25,095 Mark, ſoll in 
em au 
Sonnabend, den 9. Oetbr. e., 
Vorm. 10 Uhr, 
in meinem Helke er anberaumten 
öffentlichen Submiſſions⸗Termin vergeben 
werden. Die Offerten, als ſolche bezeichnet, 
find vor Beginn des Termines einzureichen. 
Koſten⸗Anſchlag, Ze chnung und Baube⸗ 
dingungen liegen vorher zur Einſicht aus 
und werden letztere, gegen Erſtattung der 
Copia ien, auch 1 mitgetheilt 
Neufahrwaſſer, d. 21. Sept. 1875. 
Der Hafen-Bau-Infpector 
Fr. Schwabe. 


Auf vo ſtetende Bekanntmachung erlaube 
ich mir die Abnehmer meines Schnupf⸗ 
tabaks aufmerlſam zu machen. 

J. G. Adolph 
in Thorn. 


Auction 


über diverſes Superinventarium 
. den 28. S 
0 


Tod. eichene Bohlen bill. Oundeg. 39, 
(5570 1Hangeetage. 0 (5626 


ein bieſiges wohlunterrichtetes Blatt meldet, mit 
Rückſicht auf die bevorſtehende Occupation des 


bataillone zu formiren beabſichtigt. — Das Stu⸗ 


lichen Bevölkerung immer mehr Anklang. So 
ind vor Kurzem wieder zehn junge Mädchen, 
üdinnen, in die hiefige mexikaniſche chirurgiſche 

ie ſtammen alle zehn aus 


lichen Gymnaſium abſolvirt hab 
der letzten Stadtverordnetenſitzungen wurde nach 


Feuer verſicherungsgeſell 5 
terhalt der Petersburger Feuerwehr mit 75 Kop. 
von jedem verficherten 1000 RI. heranzuziehen. 
Der Geſammtumſatz auf dem diesjähri⸗ 
7 u Niſchni⸗Nowgorod hat zufolge 
wo etwa 180 Menſchen und 2500 Stück Vieh er⸗ der jeg geſchloſſenen Abrechnung zwiſchen Käufern 
erkäufern 150 Millionen Rubel betragen, 
eine Summe, die noch auf keiner früheren Meſſe 
iſt. 


Newyork, 19. September. Di 
Verbindung mit Galveſton iſt wieder hergeſtellt 
und die Gewäſſer verlaufen ſich. So viel man 
weiß, ſind vier Perſonen in den Fluthen umgekom⸗ 
men Der Dampfer „Auſtralian“, der Baumwolle 
für Liverpool verlud, erlitt während des Sturmes 
Die Mannſchaft wurde indeß gerettet. 15. 
Lynchburg, Sanjaeinto und andere 
Geſtaden der Bucht find (einer Newyorker Kabel⸗ 
depeſche des „Echo“ zufolge) Ruinenmaſſen. Viel 


keine Menſchenleben 
Die Baumwollfelder im Innern des 
den arg beſchädigt. Derſelbe Sturm wüthete auch 
längs der ganzen atlantiſchen Küſte ſehr heftig. 

— Die amerikaniſchen Blätter beftätigen, daß 
die jüngſten Negerunruhen in ] N 
geſeben von den übertriebenen Berichten, die darüber im 
in Umlauf waren, zu ſehr ernſten Beſorgniſſen An⸗ 
laß gaben und daß Gewaltthätigkeit und Geſetz⸗ 3 
loſigkeit in jenem Staat in beunruhigender Weiſe 


Vermiſchtes. 


Verlin, 22. Sept. Ein alter Herr, der ſe't zwei 


eingetragen, ſtürzte ſich heute Vormittag von der höch⸗ 
ften Galerie des Rathhausthurmes, die er erſtiegen 
ofe des Rathhauſes zu hinab, er blieb 

ſchhn len. Schädel und Gliedern auf der Stelle 
todt daſelbſt liegen. In ſeinen Taſch 


118 lautend: „Ich bin fabi den und es iſt mein 


— Die Contrafagen aus 
dots wirt ſchaftlichen Song reſſeg haben noch ein 


reſſes ein lithographirtes Schriftſtü 
1 Braun die Erkl 
ſeine Vorausſe zung eines beleidigenden 
rn. v. Schauß ihm gegenüber eine irrige war und 
daß er die über denſelben am 3. September in München 
gethane beleidigende Aeußerung ausdrücklich zurücknehme 


v. Schauß 


vier neue Linien⸗„gerempelt“ worden. Hr. 


unter der weib⸗ ſchloß. 


haben. Hr. v. Schauß 


dem dortigen weib⸗ zei 
en. — In einer Die 


zu bringen. 


fat die hieſigen 
chaften zum Un⸗ 


burgiſche Zeitung“ zu 


nicht rein zu ſein ſchien. 


lücklich hier eingetroffen. 
{ ruppe ift alſo vollendet. 
Die telegraphiſche 


welcher von Tauſenden von 
bereits das 


ſtehende, 65 Fuß hohe, ans 


Dörfer an den 


in Houſton angerich⸗ 
u beklagen 


taates wur⸗ Familie und Gefolge hier. 


— Dem 


Blatt in einem Leitartikel 
Miſſiſſippi, ab⸗ 


hilologie. 
akob Hermann.“ 


zwar auch 


niß des Landes. 


ewohnt und fi) als 
ft das Fremdenbuch 


habe. Es iſt dies ein 


Möbel⸗ und Comtoir⸗ 


Utenſilien⸗Auction, 


Langeumarkt No. 7, 1 Tr. 


Freitag, den 24. September, 
„„von 10 Uhr ab, 

werde ich im Auftrage des Herrn Otto Jorck 
here Gegenſtände, als: 1 Sophamit 
Damaſtbezug. 2 große maſſiv mahagoni 
Pfeilerſeiegel, 6 Ko c 1 Duben>, bi:f 
Stühle 1 kirk. pol. Tiſch zum Ausziehen, 
1 Sochatiſch, 1 mah. Schreidtiſch mit geſchw. 
Füßen 3 polirte Tiſche mit ediehten Süßen 
1 Comtoirtiſch un) ein 9 Fuß langer Tiſch 
ür Bureaux, Rechtsan välte ꝛc. geeignet, 1 
Copirpreſſe, 1 Ladentiſch, 3 div. Bücher⸗ reſp 
Acten⸗Regale, I kleines Actenſpin, 1 12 Fuß 
langes polixtes gut erhaltenes Actenſpind mit 
Thüren 1 Schiffsuhr, ca 3 Ctr. Makutatur 
un dive ſe an eie Sachen meiſtbietend gegen 
baar verfteigern. 


A. Collet, Anctionator. 
KH tem parcelirten Gut Prüſſi bei 
Schwa zwaſſe 8 e 
Montag, 27. September 1875, 
auch noch die Peßto ffabrik netft Dampf⸗ 
maſchinen, Utenſilien und einigen Zundert 
Mo gen To flagec unter günnigen Bedin⸗ 


gungen verkauft werden, wozu Kaufliehaber 
eingeladen werden 


A. L. Schultz 

5474 in Culm. 2 
S;tmnitlige Erd- und Me- 
tallfarben, Lacke in Oel 
und Spiritus, Leinöl, Leinöl⸗ 
firniß, Bleiweiß, Zinkweiß, ſo⸗ 
wie diverſe gangbare Farben 

in Oel gerieben empfiehlt 
Oarl Sohnaroke. 


L 


Jab. feiner als Hav L. 2½ , Dulce 

ee, mild, m. 

av. 25/6 N, 3 M., ſauft, höchſtfein, m. 

av. 3 &, verſ. ab ven- gros- Preiſe Hunde⸗ 

gaſſe 39, Hangeetage. (5627 
Weintrauben 


10 Pfd. Brutto, gegen 25 Gr. Poſtanwei⸗ 
ſung, verſendet franco R. Krüger in 
Wollſtein. (5589 


Beſte, garantirt echte 


engliſch lederne Hoſen 


werden ig le von 9 K. 60 er 
ne engliſch Leder in allen Farben 
per Meter 3 

Vorſchuß verſandt durch 


Julius Alexander, 


amburg. 
PR nut 


5572) 


Dr. Wolff aus © 
das Feſteſſen am 3. d. mit einer Rede zu würzen ver⸗ 
ſucht, welche mit einem „Pereat“ auf 
Dieſer ſeltene Scherz ſoll ſchon 
Anweſenden einen peinlichen Eindruck . 

theilt nun in dem erwä 
von im verſandten Schriftſtück weiter mit, daß trotz 
mehrfacher Aufforderungen Hr. Dr. 
zeitigen Aufenthalt noch nicht bekannt gegeben habe. 
Ordnung ſeiner Differenz mit dieſem Herrn habe er 
einem Berliner e v. H. übertragen und behalte 
ſich vor, das Reſultat anf gleichem Wege zur Kenntniß 


Roſtock. [Sehr ſtaubig] Die vom Manöver in 
Roſtock eingerückten 1 waren — wie die „Mecklen⸗ 
i erichten weiß — von oben bis 

unten derartig beſtaubt, daß ſelbſt das Weiße im Auge 


— Aus Oberammergau wird geſchrieben: So 1½ J 

eben iſt das letzte Stück der Kreuzigungsgruppe, 

nämlich der 300 Gentner ſchwere Stein, in welchem 

das Königliche Wappen iſt, 2 75 Pferden gezogen, 
er 

Die Statue der Maria war 

in einer Stunde über den Ettaler Berg und gelangte 
lücklich hier an. Die von der Gemeinde neu erbaute 
traße bewährte ſich ausgezeichnet — Auf dem Hügel, 

e beſucht wird, iſt 

eſetzt. 

„Fuß De Balken zujanmen: Ballaſt. 

geſetzte Gerüſt dient zum Aufziehen der Figuren. Bis 

ctober hofft man, daß die 

und die Enthüllungsfeier ftattfinden kann. 

traf auch die Königin⸗Wittwe Marie von Sachſen mit 

Gefolge Nie ein, um der morgenden Aufführung der 

„Kreuzesſchule“ anzuwohnen. Vorigen 

die Erbprinzeſſin Helene von Thurn und Taxis mit 


oſtament aufg 


Hermanns⸗Denkmal 
17. Auguſt auf die telegraphiſche Kunde ſeiner Ent⸗ 
hüllung ein in Pittsburg erſcheinendes 7 

folgende Stelle: 


„Hermann, der tapfere Sohn des Segeſtes, machte noch 
Jahre 1845 an der Univerſität zu Leipzig als Pro⸗ 
feſſor der Poeſie Reime und trieb nebenbei au 


verſtorbene ausgezeichnete Philologe Hottfried Hermann 
beſchäftigt; zu glauben aber, daß man einem 
Gelehrten in Deutſchland ein Coloſſal⸗Denkmal ſetzen 
würde, dazu gehört in der That eine coloſſale Unkennt⸗ 


— Aus. Hammerfeſt wird gemeldet, da 
angekommenes Fiſcherfahrzeug aufe 

Semlja einen merkwürdigen literariſchen Fund gemacht 
Es. agebuch über die Zeit vom 
1. Juni bis 29. Auguſt 1580, welches von einem 2 
länder Barent geführt worden ih der in den Jahren 
1596—97 Novaja Semlja beſuchte. Die Schrift iſt 


E. ͤͤ ¹ . ̃] w ˙²˙—˙;! ˙ . — —.... . . s— un nen > 
aut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 31. Auguſt d. J. iſt die Dividende für 
das abgelaufene Rechnungsjahr 1874/75 


Zink von Schiffsböden 


70 & zoll ei unter Poſt⸗ kauft und zahlt den höch 


9941) 


und bedauere, dieſelbe gethan zu haben. Aber 90 Aufgebote: Bureaugeh. Ludw. Herrm. Scheffler 
iſt noch von anderer Seite iſch 


eb. Lankat. — Schuhmacher⸗ 
meiſter Aug. Gotthilf Zindel mit Marie Mathilde 
Steinhauer. — Arb. Heinr. Aug. Gurr in Ohra mit 
lorentine Roſalie Gellwitzki. — Arb. Frdr. Eduard 
aumann mit Maria Sczodrowski. — Sergeant Guſt. 
Adolph Steger mit Roſalie 1 Lehmann. — 
Schuhmachergeſell Frdr. Wilh. Hübner mit Dorothea 
Roſalie Graw. — Seemann Auguſt Andreas Gottki 
mit Anna Eliſabeth Heldt. — Hausdiener Erdmann 
Karſten mit Anna Marie Rode. 
Heirathen: Sergeant Auguſt Bernhard Jonas 
aus 1 i. Pr. mit She Amalie Horn, — 
immermann Alexander Carl Tavernier mit Amalie 
milie Labu 1 a geraetel Albert Schlacht mit 
Martha Mathilde Kanitzky. — Schiffszimmergeſ. Aug. 
Wilh. Grabowski mit Marie Eliſabeth Froſt. 
Todesfälle: S. d. Eiſenb.⸗Schaffners Friedrich 
Borgwardt, 10 J. — Henriette Seid er, 4 Hellwig, 
62 & — S. d. Schloſſergeſ. Julius Wilh. Schröder, 
. — S. d. Arbeiters Georg Benj. Bred, 1 J. 
11 M. — Weinküfer John Friedr. Julius Schraage, 
21 J. — T. d. Klempnermſtrs. ni einrich Detloff, 
5 fe d. Schloſſergeſ. Guſtav Adolph ‚Linden: 
roth, 5 


tudent 


mit Wwe. Helene 1 12 
tettin hat A 


rn. v. Schauß 
amals bei den 
hnten, 


Wolff feinen der 


ransport der ganzen 


Schiſſs⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 23. Sept. Wind: WNW 
Angekommen: Love Bird (SD.), Lietz, London, 

Güter. Cupido, Andreaſen, Glouceſter, Salz. 
Geſegelt: Valkyrien, Hendrikſen, Hernöſand, 


Nichts in Sicht. 
Börſen⸗Depeſche der Danzig 
Weigen 


Das über demſelben 


tehen wird 


Gruppe 
Am 18. d. 


Zeitung. 
06,62]106,60 


gelber . . 
onntag War | Sepbr.sDethr.\205 204,50 ftp. 5½ %½ Pfdb. 


April⸗Mai 215,50214,50 do. 4% do. 


Roggen de. 4½ ½ do, |! 
S br. Oer 149 147,50 lPerg.-Märk, Giſt. 


pril⸗Mai 156,50 155 


widmet am 80,200 80,50 


a! Petroleum Frantoſen . 495,50498 
wörtlich er 200 K Mumünler . 31,50 32 
Sept.⸗Oct. 24 24 [bein Eisenbahn 111,50 111,60 


Nübzl Gept.-Det.| 60,50 60,10 Oeger. Creditanft. 378 1281,50 

etwas | April⸗Mai 64,50 63,80 Türten (5 /) 34,60 34,40 

Sein voller Name war Fab duc ottfried] Spiritus ſoco | Dek. Silberrente 66,60 66,70 
Mit den Römern hat ſich der 1848 Sept. Oel. 50,40, 50,40 Muff. Banknoten 376,75 275,75 


April⸗Mai | 53,10] 53,2 [Oek. Banknoten [181.70 
ung. Ghag-®. I. 96,50 96,30 WWechſelerg. Lond. 20,25 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 66,50. 


Meteorologiſche Depesche vom 23. Septbr. 


Barom. Term. R. md. Stärke. Oimmelsanficht. 
Fache 888107 1,6 N N ve 


182,30 


ein dort 
der Inſel Novaja 


etersburg 333,1 0,4 Windſt wenig bewölkt. 
todholm 333,2 3,1 NNW ſchwach Regen. 


—— — — — — 
oskau. 328,2 T 2,9. SSO If — 2 en. 


aſchen fand man die ; : Memel. 333 84 1.2 N wach wolkig. 
: ; ehr gut erhalten und durchaus leſerlich, die Sprache x : 
nungen und Aufzeichnungen von feiner fel aber ſelbſt für geborene Holländer ſchwierig zu ver⸗ 8 x nen s ſchw ae 
t Den ob gefut,um. | Neben fer ud lin dr, dun de deen ch der 40 fd e I more 
und die Art der ri e von der jetzigen ſehr ver⸗ | £ ; Rei 
Anlaß des letzten chen en fein, 9 letzig 15 8 ark en 
HT 1710, NNW — 
hat unter dem 17. Anmeldungen beim Danziger Standesamt ir 54 N 
an die Mitglieder des 23. September. „7 ＋ 6,1 NW 
verſandt, Geburten: Arbeiter Gottl. Schultz, T. — Doroth. At % N 
ärung abgiebt, daß Sommerfeld, geb. Goldſtein, S. — Hauszimmergeſ. . . 338,3 7105 ONO —— ö 
erhaltens des Wilh. Eduard Krauſe, T. — Kammmacher Richard] Wiesbaden 333.8 + 9,0 NO wach 
Bernhard Etzold S. — Schuhmachergeſ. Eduard Gottl.] Ratibor 327,4 . 8.9 N lebhaft trübe. 
orm, T. — Komiker N ef Thomas Grice, T. — Trier 00 NO wa 8 
Maurergeſ. Auguſt Joh. Stramitzel, T. Paris 338,7 714,0 W wach Regen. 


5 9 
Bromberger Zeitung. 
Täglich erſcheinend, groß Zeitungs⸗Folio⸗Format in einer Doppelausgabe, 
eine der geleſenſten und verbreitetſten Zeitungen 


der Provinzen Poſen und Preußen. 
Der ſtetig größer werdende Leſe kreis der „Bromberger Zeitung“ 
iſt wohl der ſicherſte Beweis daß die große Libe alität, mit welcher der Ver⸗ 
leger die Beiturg in jeder Weiſe zu ſö dern und auch den weitgehendſten An⸗ 
Is n 7 genügen bemüht iſt, vom Publikum allſeitig anerkannt und bei⸗ 
sig ar genommen wird. 
Fü: das neu begründete und der Zeitung als Gratis⸗Beilage beige⸗ 


Fumoriſiſch⸗ſatiiſche Sonntags⸗Blatt, 


ſind bereits ſür das bevorſtehende Quartal ſo namhafte Mitarbeiter gewon⸗ 
nen, daß ſie das Gedeiten des Werkes ohne weitere Empfehlungen Ahern 

„Der politiſche Theil des Blattes iſt durch gediegene Leitartitel. Original⸗ 
berichte und Telegramme reich ausgeftattet, ebenſo wie der Handelstheil durch 
ee und namentlich durch ausführliche Depeſchen immer mehr vers 
größert wird, 

„Das Feuilleton wird außer ſpannenden Original⸗Novellen intereſſante 
Artikel aus dem Gebiete der Kunſt, Will nſchaft und Induſtrie, ſowie 


Original⸗Berichte über die Ausgrabungen 

15 in Olympia 
rirgen. 

er Inſertionspreis von 15 Pfeunigen pro Zeile iſt im Vechältniß 
zu der großen Verbreitung der Zeitung ein beiſpiellos billiger. 

Der Preis der „Beomberger Zeitung beträgt 
pro Quartal nur 5 Mark. aa 

Beſtellungen bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches. 


auf 9 gleich 54 Mark pro Aetie 


feſtgeſtellt worden. 


Die Auszahlung derſelben erfolgt vom 1. October d. J. ab, gegen Aushändi⸗ 


abrik⸗ 


gung des Dividendenſcheins pro 1874/75 in den Geſchäftsſtunden 


bei unſerer Fabrik⸗Kaſſe im 


Comtoir und bei der Marienburger Privat⸗ 
Bank Herrn D. Martens in Marienburg. 


Lieſſau, den 7. September 1875. 


ie Direction der Aetienzuckerfabrik Lieſſau. 
©. Stobbe. 


Th. Tornier. B. Niess. 
Nicht durchſichtige, wirklich gehaltvolle 


Homöopathiſche . . 
Central-Apotheke | Glycerinseifen, M 
i au a 4 
Bretgeile 15 ie, find 2 datlichem Aussagen — ie 


fehlbarſte Mittel gegen rauhe, ſpröde und 
krankhafte Haut. Sie verleihen derſelben die 
größte Zartheit und Friſche, enthalten keine 
Spur mehr der geringſten Schärfe, deshalb 
beſonders zum Waſchen der Kinder, offene 
Wunden und verletzter Haut ſehr emp fehlend. 
Durch ihre ien Aa und angenehmen Geruch 
ſind die Seifen Jedermann zum allgemeinen 
Gebrauch zu empfehlen. (224 


Hauptdepot. Paul Jungbluth, 
Berlin W., Friedrichſtr. 79, 


P. eoker. 


en Preis 


die Metallſchmelze von 
8. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


Su früh, Morgens 7 Uhr, wurde meine 


liebe Frau Friedericke geb. Zawatzky 
von einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. 

Danzig, den 23. Septbr. 1875. 
5627 Carl Zils. 
Den am 21. d. M. zu Brandenburg a H. 

ecfolgten Tod meiner lieben Mutter, 
der Frau Oberdomprediger Schroeder geb. 
Thiede zeige ich tiefbetrübt hiermit er⸗ 
gebenſt an 

Danzig, den 23. September 1875. 

Schroeder, 
Commerz⸗ und Admiralitätsrichter 


An Ordre 
angekommen per S.⸗S. Miniſter Achen⸗ 
bach“ und abgeladen von Hrn. Thomas 
Edington & Sons in Glasgow 

1613 gußeiſerne Röhren. 
Der unbekannte Empfänger möge ſich 
ſchleunigſt melden bei 


F. 6. Reinhold, 


Dampfer- Verbindung 
Danzig Stettin. 

Dampfer „Die Erndte“, Capt Dahms 

geht am Sonnabend, den 25. Sept., von hier 


nach Stettin. 
Güter⸗Anmeldungen nimmt entgegen 


Ferdinand Prowe. 
Königl. Gymnaſium 
zu Marienburg. 


Der Sommerkurſus ſchließt Sonnabend, 
den 2. Oktober, der Winterkurſus beginnt 
Donne ſtag, den 14. Oktober. Zur Auf⸗ 
nahme neuer Schüler iſt der Unterzeichnete 
zen und Mittwoch, den 12. und 13 
October von 9 Uhr Morgens an, in feinem 
Geſchäſtszimmer im Gymnaſialgebäude be⸗ 
reit. Die Neuauſzunehmenden haben ſämmt⸗ 
lich eine 9 e ihre erſte, reſp. 
zweite Impfung mitzubringen. 

Marienburg. 21. September 1875. 


Dr. Fr. Strehlke, 


5478) „Oymmaſtal Director. 
Lehrerinnen⸗Seminar 
in Tilſit. 


Das Lehr.⸗Seminar in Tilſit beginnt 
ſeinen Winterkurſus 
Donnerſtag, 14. Oetober. 
Prüfung hier am Orte. Anmeldungen er⸗ 
bittet den 11 —13. October 


E. Willms, Director. 
Für Deutſch und Geſang 
empfiehlt ſich ein Lehrer. 

A) 


u. 5613 i. d. Exp. d. Zig erb. 


Klavierſtunden! 


(Auf Wunſch w. zugl. e g. Inſt-. zum 
Ueben angew.) Off. u. 5612 i. d. Exp. d. 3. 


Practiſchen Unterricht 


nebſt Converſation und Correſpondenz im 
Engliſchen u. Franzöſiſchen, 


ſowohl einzeln als auch in Eirkeln, ertheilt 


Dr. Rudloff, 
Kohlengaſſe No. 1. 
Familien⸗Kindergärtnertunen. 
Junge Damen, die ſich dieſem Bes 
rufe widmen wollen, können = 5 
dazu melden. Dieſelben erhalten na 
vollendeter Ausbildung durch mich 
Stellung. 
Louise Grün miller. 


Am 4. October beginnt in meinem 
Kindergarten (Poggenpfuhl 11) ein 
neuer Curſus zur Ausbildung von 


Mein Tanzunterricht 


in und ausser dem Hause nimmt in Kurzem 
seinen Anfang und bitte ich, um allseitig 
zufriedenstellende Arrangements treffen zu 
können, mir die Meldungen möglichst früh- 
zeitig zu machen. Sprechstunden von 9 bis 
12 Uhr Vormittags Jopengasse No. 4, 
Saal-Etage. 8 


Albert Gzerwinski. 
— —  — in Aa. 7 
Anzeige für Damen. 
Hierdurch empfehle ich mein Inſtitut fü 
Zuſchneiden, Muſterzeichnen und Einrichten 
aller Ait Wäſche, beſonders Oberhemden, 
den geehrten Damen zur gef. Bei üdfichtigung. 
Annahme von Schülerinnen von 9—2 Uh. 
Auch übernehme ich das Zuſchneiden und 
Anfertigen aller Art Wäſche 


Agnes Wüsteneck, 


Berlin, Oranienſtraße 56, 3 Tr. 


E. Streiber, Orgelb., 


Danzig, Altſt. Graben 65, 
empfiehlt ſich zum Stimmen 
und Repariren von Orgeln 
und Pianofortes. 


— 1 a 
Elb⸗Cabiarà pf. 15 Sgr. 
ruſſiſche Sardinen in Fäßchen ca. 10 Pfd. 
22% 9%, Anchovis, empfehle 


Albert Meek, Heiligegeiſtgaſſe 29. 


Weintrauben 


in ausgeſucht guter Beſchaffenheit, in Kiſten 
von Brutlo 10 Pfd. ſanber und forgfältie 
verpackt, verſendet portofrei gegen frantirte 
Einſendung von 3 ll. 50 

Ernst Th. Franke, 
5187) Grünberg i. Schl. 


Grünb. Weintrauben. 


Wir empfehlen vorzügliche Trauben eigener 
Ernte zur Kur und Tafel. Bei vorheriger 
Franko⸗Einſendung oder Nachnahme per Brutto⸗ 
30 Pfg. Eine Kiſte von 10 Btto.⸗Pfd. 
M. 50 Pf. 

Die Gartenbau⸗Geſellſchaft 

in G:änberg i. Schl. 


noch ein und zum letzten Male: Die Pantomime „Aſchenbrödel“ mit ganz neuer 


Beſte Neweaſtler 


Maſchinenkohlen 


zur Ofenhelzung offerirt billigſt franco Haus. 
H. v. Morsteiln, 
3895) Hundegaſſe No. 91. 


Eiſtabahaſchitnen 


en Banzwecken offerirt 


Roman Piock, 


WMilchkannengaſſe 14. 
Eiſerne 
Handdreſchmaſchinen 

zum a 60 Thaler EB 


in beſter Ausführung liefert 
F. Eberhardt. 
Maſchinenfabrik und Eifengleſterei 
Bromberg. (5866 


Schiffer, 


welche geneigt find Zuckerrüben vom 1. Oc⸗ 


von guter Realſchul⸗ 
\ bildung, beſonders 
ſolche, welche die Berechtigung zum einjähr. 


Junge Leute, 


rens SBalamensky. 


Freitag, den 24. Sept.: Auf 


Dienſt haben, werden für hieſige Getreide⸗, 
De Waaxen⸗ und Fabrtt⸗Heschelte zum 
1. Octbr. als Lehrlinge geſucht durch 
E. Klitzkowski, Maller, 
5486) Seien ka e 59. 
egen 300 bis 900 Mark Gehalt ſuche 
G 00 eine größere Anzahl gut e 
e Rechuungsführer, Amts⸗ 
3 ze, zum ſofortigen und ſpäteren 
ntritt. 


vielfeitiges Verlangen des auswärtigen Publilums 


Einlage. 
Sonnabend, den 25. September: Extra⸗Gala⸗Vorſtellung zum Beueſiz der 


E 
ſätamtliche Plätze, für Kinder als auch Erwachſene. Ab 
Vorſtellung 


Montag, 9397) 


den Empfang meiner 


Hiermit erlaube ich mir 
ergebenſt anzuzeigen. 


Neuheiten für die Saiſon ganz 
Das Lager bietet in Stoffen für 


Herren⸗Confection 


die reichſte Auswahl, und werden Beſtellungen 
prompt und ſolide effeetuirt. 


8 
1 


f 


Ü 2 
E A Kl 2 ef ER R al € ſich mn 8 Lieſſau zu verladen, können Eine Col po einge Ver⸗ 
5 x 3 21809 N Mueller. lags: Buchhandlung 


ſucht zur Gründung von Filialen 
egen Einkommen von 1200 
is 2000 Thaler geeignete Ver⸗ 
treter, welche bis zu 800 Thaler 
cautionsfäbig ſind. Sprceielle 
Brauchen ⸗Kenntniſſe wicht er⸗ 
forderlich. Freo.⸗Offerten sub 
Chiffre H 63421 befördert die 
An noncen⸗Exped. von Haasen- 
stein & Vogler in Frankfurt 
a. M. (55935 


ür Brauereien, Brennereien, Lend⸗ 
3% mwirthichaft! Ein Göpelwerk, mit Malz: 
quetſchwalzen, Reinigungscylinder ?c, Ei im 
Ganzen oder auch getheilt billig zu verkaufen 
und Langgarten 63 täglich zu beſehen. 

Nühered Sandgrube 15. 

Meine in einem Kicchdorfe, hart an dei 
Chauſſee belegene 


Gaſtwirthſchaſt, 


nebſt einigen 80 Morgen, theils Niederung, 
teils Hö eland, welches ſich gut parzelli en 
läßt, ſowie den größten Theil des todten un 
lebenden Inventa s, will ich bal igſt unter 
ünftigen Bedingungen verkauſen. Das 
Nähere bei mir ſelbſt (5588 
Gruppe, Weſtpr. Otto Lau. 


— Ein Rittergut, 


19% culm. Hufen geoß, 810 jährl. 
Revenüen, 160 ,. jährl. Glundſteue 
du chweg Weizenboden mit Rieſel⸗ ieſen, 
b:illant eingebaut, ganz nahe an Elbing, 
lift mit vollem Inventar, wobei 35 Milch⸗ 
lüge und Einſchnitt, bei 40⸗ bis 50,000 % 
Anzahlung zu verkaufen durch 
J. C. Maberbeeker, 


15563) Legenſte. 12 in Cloing. 


Sandweizen zur Saat, 


im ve. gangenen Jahre direct von dee Höhe 

bezogen, oferirt Gexrtzen, Trutenan. 

ee ſortdauernder Krankheit will ich mein 
Grundſtück Langenau No 10, mit 

3 Hufen 10 Morgen Acker und Wieſenland, 

ſofort unter günſtigen Bedingungen verkaufen 

5405) Wiebe, Langenan. 

m 


October, 
Mittags 12 Uhe, 


4 | 41. Brodbänkengaſſe 41. 


RER . 


Knöpfe, Besätze 
in allen Farben, ſowie ſämmtliche 
Nähmaterialien 

empfiehlt in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Robert Lerique, 
106. Heiligegeiſtgaſſe 106. 


N 


imſtände halber gebe ieh Stellung auf 
und ſuche per 1. bis 15. October er. 


einen ſoliden Inſpector. 


Stellurg angenehm. Gehalt 600 Mark 


a 


n 


W. Kypke, 

a Adl. Damerau b. Prechlau. 
Ei". junge Dame, ans anſtändiger Fa⸗ 

milie, ſucht eine Stelle als Kaſſirerin 
oder als Geſeuſchaſterin einer einzelnen 
Dame. Gefällige Offerten unter No. 5620 
i. d. Exp. d. Ztg erbeten. 

unn, 


Ein junger 

der vollſtändig mit der doppelten Buchführung 
und dem Aſſecuranzgeſchäft vertraut, ſucht 
anderweitiges Engagement. Adreſſen werden 
u. 5083 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 

in t 1 Inſpeckor findet zum 1. October 
gegen 450 Mark Gehalt pro anno und 
freier Station Anſtellung in Grumbkow per 
Pottangor, Bahnhofſtation in Pomm. (5468 

Ahe. 


F. Hirschwal 


Langgaſſe No. 79, 
empfehlen änferft billig bei großer Auswahl: 


Möbelſtoffe, Teppiche, 
Tiſch Decken, Gardinen. 


N * Be a F N Sat 5. 8 et 8 Erle. . 1 
alloway Patent-Dampfkessel 
(Ehrensiplom: Wiener Weltausstellung, 1873), 5 
je nach G öße mit 8 bis 30 coniſchen Röhren, find als voczüglich anerkannt, vermöge 


0 a ' * h 2 Millioner Thaler sind in Posten Von 
erzielter bedeutender Erſra niß an Heizmatertal und Erhöhung der Kraft, ſowie wegen 


30000 Thlr. bis zu jeder H 


großer Dauerbaftigleit und ausgezeichneter Waſſercirculation. Z ichnungen Preiſe bis ubet fast unkündbar mit 41, Z — doch nur gegen 
an Ort und Stelle und ſonſtige Ausküafte ertheilt Unterzeichneter und empfiehlt i R i h i tt pupillarische Ackersicherheit und zur I. Stelle 
gleichzeitig: n er N e Po angow — zu vergeben. 


Franco-Anfragen doch nur von Guts 
besitäern bef. Haasenstein A Vogler, 
Magdeburg, unter H. 53702 (659% 
Schwarzes Meer 83 iſt eine Wok: 

nung, ſtehend aus 2 Zimmern, 
Kabinet, Kell⸗ 
m 1. October zu vermiethen. Alles 
Nähere Langgarten, Barbara⸗Kirchhof 1, 


Die Herren Actionäre der 


Industrie-Aetien- Gesellschaft 


zu Culm 
werden hierdurch zue ordentlichen General⸗ 
verſammlung auf: 


Sonnabend, 16. Octbr. 1875, 


g Nachmittags 4 Uhr, 

im Saale des „Schwarzen Adlers“ zu 

Culm ergebenſt 92 578 7 
e 8 * 


der Verkauf von ca. 


30 Stück geimpften 
Böcken 


aus meiner Merino ⸗Kammwollheerde 
. in öffentlicher Auction 

att. 
Wagen ſtehen auf vorherige Anmeldung 
am Bahnhof Pottangow bereit. 
5 Wüste 


50 Hammel, 2% Jahre 
alt, engliſches Halbblut, 
zu verkaufen zu Breſin 


bei Bahnhof Rheda. 


Beste schottische Treibriemen 
aus der Fabrik von M. Henderson & Sons, Dundee, alleinige Lieferanten für 


ua königlich großbritanniſche Marinewerkſtätten, zu außerordentlich billigen 
Preiſen. 
H. 35,193) 


R. B. Rüdiger, Gera (Renu): 
General- Agent für Deutichland vnd die Schwn. 


Grünberger Weintrauben. 4 

Cur⸗ und Taſeſtrauben in augerleſenen, vorzüg⸗ PR W 

lichen Sorten verſendet von 10 Piund an das Brutto⸗Pfund à 3 Sgr. unter 
Nachnahme oder Einſendung des Betrages 

Grünberg i. Schl. F. L. Bry. 


Für Jagdliebhaber SE 


* 


un 


— 
. 


fiebit 


zum Aus ſetzen große Haſenkaninchen, wild. Perl Hundert holſteiniſche Berit des Aufi f 
hübner, wilde Kaninchen, Faſanen, Rebhühner, Haſen, Rebe, = 1. Bericht, des, Me eee 
Hirſche, Uhus, Frettchen, Jagd“, Dachs⸗ und . renzungs⸗Lämmer, fieben e ge 


billigſt. A. E. Lossow in Steglitz bei Berlin. 


Monate alt, Burchſchputte glei 26 Kilo. 
für Wiederverkäufer 100 Stück 40 Mark. A. F. f 
Goldfische ess in Steglitz bei Berlin. 


lenkiiten bei Bericht der Reviſoren. 
5340 Ertheilung der Decharge. ö 
Wahl von 3, Reviſoren für das 
folgende Geſchäſtsſahr. 
5. Wahl neuer Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths füc die Ausſcheidenden. 

Die Actien müſſen gemäß $ 23 des 
Status 2 Tage vor der Generalverſ ammlung 
bei der Direction deponirt werden. 

Culm, 18. September 1875. 


Der Aufſichtsrath. 


Aufruf. 


Zu- Stiftung eines Taubſtummen⸗Unter⸗ 


find‘ zu verkaufen in 
Maldenter. 


12 0 O8 
Zehn Haupt Rindvieh, 
Ochſen und Küte, ſtehen behufs Ein⸗ 
ſchränkung des Viehftandes zun Ver: 
kauf auf Dominium Drenken per 
Maldeuten (Ostpreußen). (5 


16 ſprungfäbige Orford⸗ 
ſbiredomß Böcke Tu. sc 


ge 


7 


2 . —— en * 1 

Th. Bellemer, Weinbergsbesitzer in Bruges- ſtützungs⸗Verein in Danzig 
Versendung von rothen, als rein garant ſee ſtehen 90 Fetiſchafe Vereins- Lokal: Paradies se 14. 
1 1 m Fass (225 Liter ee 11 2 2 zum Verkauf werden deen a bien in ana und 

er Tischwein Mar 2. a ark — ERBEN TTS h den Bor en befindliche Taubitummte 
187leer „ bemer. ... „ 152 „1083. = Huf dem Dominium Alt⸗Fietz auf den 3. Oktober d. J., Aben gs 
1870er sehr guter Wein. „ 188. 108: „ 180. bei Schöneck ſteh 5016 ubr, hierdurch ergebenſt eingeladen. 
1870—69r St. Emilion od. St. Julien, 248. „ 182. 150. 5 Be . Der Vorſtand 
1869er Margaux, sehr feiner Wein 304. „ 160. 168. Marz: Schafe zum Verkauf. 0 3 


Alle Taubſtumme werden gebeten, ih e 
ep Namen genau anzugeben und an mich ſchrtn e 

lich zuſenden da ich wiſſen muß, wie viel Tauo⸗ 
ſtumme in Danzig und der Umgegend sind. 


F. Weichert Borfigenber, 
5617) Hundegaſſe 14. — 


Verloren. 


* 
Alles ab Bordeaux. Die Fracht per Fass von Bordeaux nach ganz 
Deutschland ist 18—24 Mark. 

Versendung von Probekistchen mit 12 Flaschen (2 Flaschen von jeder 
Sorte nieht anders) pr. Eilgut fracht- und zollfrei gegen Nachnahme von 26 M. 
Mit 24 Flaschen 48 Mark. Noch bessere Garantie wird dadurch geboten, 8225 

5 


ich jede Sendung, welche nicht befriedigt, zurücknehme. 


5532 erbeten. 


Ein neues Pianino 
3 Hit Umſtände halber zu verkaufen. (Abſchlags⸗ 
zahlungen 90 944 Wo? ſagt die Exp. 
d. Stg. u No i ene 
Eine Gaſtwirthſchaft oder Schank und Reſtau⸗ 
ration, gleichviel wo, wird zu pachten ges 
ſucht unter No. 5440 in der Expedition d. 8. 


Mit 1000 b. 1500 Thlr. 


eine Dame ſich im 
en Lombard⸗Geſchäft 


vr. 


2 


— m — 


 Herings-Auction. 


Dienſtag, den 28. Septbr. 1875, Vorm. 10 Uhr, 


Auction auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. über ſo eben pr. „Elſida“, 


Capt. Osmundſen, hier eingetroffene: 
große Kauſmanns⸗Heringe KK. 
Kaufmanns⸗Heringe K. 


Mittel⸗ Heringe M. 
vom diesjährigen Fange. 
Ehrlich. 


Anſprüchen, entweder u ündlich 
lich, bei Herrn Jouwelier Roſalowe 


ki, 

Jopengaſſe, zu melden. 5631 
No. 9342 

tauft zurück die Expedition d. Danz. Bia- 


Verantwortlicher Redacteur O. Nödner. 
Druck und Verlag von A. W. Kafema nn 
in Damis. 


Werthpapieren 
Er in Händen, 


Zeit ſtehen bleiben. Gef. Adr. Berlin Neander⸗ 
ſtraße 24, bei A. Seiss erbeten. (65425 


Stlüiftsgeſder. 


nd Stall, wegen Verſetzung 
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